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(54) SCHLIESSMECHANISMUS UND ANTRIEBSVORRICHTUNG FÜR EIN FEUERSCHUTZTOR 
SOWIE DAMIT VERSEHENES FEUERSCHUTZTOR

(57) Zur Ermöglichung eines Aufbaus eines kosten-
günstig automatisierbaren Feuerschutztors schafft die
Erfindung einen Schließmechanismus (24) für ein Feu-
erschutztor (10) mit:
einem Mitnehmer (52) zum Mitnehmen eines Feuer-
schutztorflügels (18) in eine Schließstellung,
einer Vorspanneinrichtung zum Vorspannen des Mitneh-
mers (52) in die Schließstellung,
einer Arretiereinrichtung, die den Mitnehmer (52) in einer

Öffnungsstellung (13) entgegen der Vorspannung der
Vorspanneinrichtung arretiert und durch ein Schließsig-
nal zum Schließen des Feuerschutztors (10) im Brandfall
lösbar ist, und
einer Torantriebsnotentriegelungsbetätigungseinrich-
tung (50), die an einen Torantrieb (26) anschließbar ist,
um eine Notentriegelung (40) des Torantriebs (26) im
Brandfall und/oder bei Lösen der Arretiereinrichtung zu
betätigen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließmechanis-
mus für ein Feuerschutztor mit einem Mitnehmer zum
Mitnehmen eines Feuerschutztorflügels in eine
Schließstellung, einer Vorspanneinrichtung zum Vor-
spannen des Mitnehmers in die Schließstellung und einer
Arretiereinrichtung, die den Mitnehmer in einer Öffnungs-
stellung entgegen der Vorspannung der Vorspannein-
richtung arretiert und, insbesondere durch ein Schließ-
signal, zum Schließen des Feuerschutztors im Brandfall
lösbar ist.
[0002] Ein solcher Schließmechanismus ist aus der EP
1 589 175 A2 bekannt. Auf diese Druckschrift wird hier-
nach noch näher eingegangen.
[0003] Die DE 20 2013 000 346 U1 betrifft ein automa-
tisiertes Schiebetor ohne Feuerschutzfunktion mit inte-
griertem Antrieb und einer Notentriegelungseinrichtung
zum Entriegeln des den Schiebetorflügels von dem An-
trieb zwecks manueller Verschiebbarkeit bei Stromaus-
fällen oder dergleichen.
[0004] Aus den folgenden Dokumenten sind separate
Torantriebe bekannt, die als gesonderte Einheit zum An-
schließen an unterschiedliche Tore - auch nachträglich
- angeschlossen werden können:

o "Torsysteme für Sammelgaragen" der Hörmann
KG Verkaufsgesellschaft, Stand 10.2013 mit dem
Druckvermerk 10.2013
o Firmenbroschüre "Anleitung für Montage und Be-
trieb - Garagentorantriebe SupraMatic E/P - zweiteil-
ig Text und Bilder, jeweils mit dem Druckvermerk
11.1998, veröffentlicht November 1998
o Firmenbroschüre "Garagen- und Einfahrtstor-An-
triebe der Hörmann KG Verkaufsgesellschaft, Stand
05.2014, Druckvermerk 05.2014
o DE 20 2007 014 548 U1
o DE 20 2006 008 632 U1
o DE 199 51 289 C2.

[0005] Bei diesen bekannten Torantrieben ist üblicher-
weise eine Notentriegelung vorgesehen, um bei Notfäl-
len, wie insbesondere Stromausfällen, das angeschlos-
sene Tor von dem Torantrieb und dessen Hemmung ent-
koppeln zu können und das Tor manuell öffnen und
schließen zu können.
[0006] Gemäß den vorgenannten Druckschriften sind
Schleppantriebe, wie z.B. die Torantriebe "SupraMatic"
und "ProMatic" der Hörmann KG Verkaufsgesellschaft
bekannt, die ein Motorantriebsaggregat, einen in einer
Führungsschiene geführten Torantriebsschlitten zum
Anschließen an ein zu öffnendes Torblatt, ein Toran-
triebsgetriebe, wie z.B. Zahngurtgetriebe oder Kettenge-
triebe, welches die Antriebskraft von dem Motorantrieb-
saggregat in eine Hin- und Herbewegung des Mitneh-
merschlittens innerhalb der Führungsschiene umwan-
delt, und eine Notentriegelung aufweisen, mittels der der
Torantriebsschlitten von dem Torantriebsgetriebe ent-

koppelbar ist und somit frei innerhalb der Führungsschie-
ne verschiebbar ist. Dadurch kann das angeschlossene
Torblatt ohne Mitbewegung des Torantriebsgetriebes
bewegt werden.
[0007] Die Motorantriebsaggregate weisen in der Re-
gel selbsthemmende Motorgetriebe auf, so dass ansons-
ten das Torblatt bei Stromausfall arretiert wäre. Durch
Betätigung der Notentriegelung kann das Torblatt auch
bei Stromausfällen oder dergleichen manuell geöffnet
und geschlossen werden. Eine vergleichbare Notentrie-
gelung ist aber auch für andere Torantriebstypen, wie
z.B. Wellentorantriebe oder Direktantriebe, bekannt.
[0008] Alle vorgenannten Tore und Torantriebe sind
für normale Garagentor- und Industrietoreinfahrten vor-
gesehen.
[0009] Erstreckt sich eine Einfahrt über unterschiedli-
che Brandabschnitte eines Gebäudes, wie dies bei grö-
ßeren Industriegebäuden oder bei Sammelgaragen oder
größeren Parkhäusern oder Tiefgaragen der Fall sein
kann, müssen die unterschiedlichen Brandabschnitte
durch Feuerschutzabschlüsse geschützt werden. Für
Durchfahrten sind hierzu Feuerschutztore, wie z.B. Feu-
erschutzschiebetore, vorzusehen. Feuerschutztore ha-
ben aufeinander abgestimmte Zargen und Torflügel, die
einer einseitigen Brandbelastung für eine vorbestimmte
Zeitdauer Stand halten. Beispielsweise ist hier eine Min-
destschutzdauer von 30 Minuten vorgesehen. Es gibt
aber auch Feuerschutztore mit größerem Brandschutz,
wie z.B. T90 für 90 Minuten Schutzdauer und T120 für
120 Minuten Schutzdauer. Die entsprechende Brand-
schutzfunktion muss in Brandversuchen nachgewiesen
worden sein.
[0010] Damit Feuerschutztore ihre Brandschutzfunkti-
on erfüllen können, müssen Sie im Brandfall geschlossen
sein. Daher sind Feuerschutztore, wie z.B. auch Feuer-
schutztüren, in ihre Schließstellung vorgespannt. Die
Feuerschutzfunktion muss auch bei Stromausfällen, wie
sie bei Bränden nicht unwahrscheinlich sind, gewährleis-
tet sein. Daher muss die Schließfunktion auch ohne Netz-
anschluss funktionieren. Feuerschutztore haben daher
einen Selbstschließmechanismus, um den Torflügel im
Brandfall über Schließgewichte in die Schließstellung zu
bewegen. Will man den Torflügel aus der Schließstellung
in die Öffnungsstellung bewegen, so muss man entge-
gen der Vorspannung des Schließmechanismus arbei-
ten, was unbequem und energieverzehrend ist. Viele in
der Praxis realisierte Feuerschutztore, wie insbesondere
Feuerschutzschiebetore, sind daher stets in der Offen-
stellung arretiert, wobei zur Arretierung beispielsweise
ein Elektromagnet wirkt. Im Brandfall wird z.B. ein Signal
an die Arretiereinrichtung gesendet, die die Arretierung
löst, so dass der Torflügel durch den Schließmechanis-
mus aus seiner Öffnungsstellung in die Schließstellung
bewegt wird. Das Gleiche passiert bei Stromausfall, da
dann der Elektromagnet nicht mehr die Haltekraft zur
Verfügung stellt.
[0011] Eine bequemere Lösung stellt der Schließme-
chanismus der bereits eingangs erwähnten EP 1 589 175
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A2 dar. Hier ist ein Mitnehmer vorgesehen, der unter Ein-
wirkung einer Vorspannkraft einer Vorspanneinrichtung,
wie z.B. mittels eines Gewichts oder einer mechanischen
Feder, den Feuerschutztorflügel in eine Schließstellung
bewegt. Der Mitnehmer ist bei Bewegung in Öffnungs-
richtung jedoch von dem Torflügel entkoppelbar. Es ist
somit eine Art Freilauf gebildet, der z.B. über Anschläge
wirkt. Ist der Mitnehmer in der Öffnungsstellung arretiert,
lässt sich so der Feuerschutztorflügel leicht manuell be-
wegen. Wird die Arretierung gelöst, dann fährt der Mit-
nehmer so lange in Schließrichtung, bis er über einen
Anschlag oder dergleichen den Torflügel erfasst und ihn
dann in die Schließstellung mitnimmt. Wird der Feuer-
schutztorflügel bei gelöster Arretiereinrichtung aus der
Öffnungsstellung in die Schließstellung bewegt, dann
nimmt der Feuerschutztorflügel den Mitnehmer mit; nur
in diesem Fall arbeitet man gegen die Vorspanneinrich-
tung. Die Arretiereinrichtung wird nur im Brandfall oder
bei Stromausfällen - wie dies zuvor bekannt war - gelöst.
Im Normalbetrieb ist der Feuerschutztorflügel leicht ma-
nuell bewegbar.
[0012] Ein als Feuerschutzschiebetor ausgebildetes
Feuerschutztor, dessen Feuerschutzschiebetorflügel
und Fahrwerk sind beispielsweise in der EP 1 748 135
A2 und der DE 10 2010 005 188 A1 beschrieben.
[0013] Ausgehend von dem nächstliegenden Stand
der Technik nach der EP 1 589 175 A2 liegt der Erfindung
die Aufgabe zugrunde, einen Schließmechanismus für
ein Feuerschutztor derart zu verbessern, dass ein Feu-
erschutztor bei relativ kostengünstigem Aufbau komfor-
tabler bedienbar ist.
[0014] Diese Aufgabe wird durch einen Schließmecha-
nismus nach Anspruch 1 gelöst.
[0015] Eine mit einem solchen Schließmechanismus
versehene Antriebsvorrichtung sowie ein damit versehe-
nes Feuerschutztor sind in den Nebenansprüchen ange-
geben.
[0016] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0017] Gemäß einem ersten Aspekt schafft die Erfin-
dung einen Schließmechanismus für ein Feuerschutztor,
insbesondere ein Feuerschutzschiebetor, mit:

einem Mitnehmer zum Mitnehmen eines Feuer-
schutztorflügels in eine Schließstellung,
einer Vorspanneinrichtung zum Vorspannen des
Mitnehmers in die Schließstellung, einer Arretierein-
richtung, die den Mitnehmer in einer Öffnungsstel-
lung entgegen der Vorspannung der Vorspannein-
richtung arretiert und, insbesondere durch ein
Schließsignal, zum Schließen des Feuerschutztors
im Brandfall lösbar ist, und einer
Torantriebsnotentriegelungsbetätigungseinrich-
tung, die an einen Torantrieb anschließbar ist, um
eine Notentriegelung des Torantriebs im Brandfall
und/oder bei Lösen der Arretiereinrichtung zu betä-
tigen.

[0018] Es ist bevorzugt, dass der Mitnehmer derart
ausgebildet ist, dass er im arretierten Zustand und/oder
bei einer Bewegung in Öffnungsrichtung vom Feuer-
schutztorflügel entkoppelt ist, aber bei Bewegung in
Schließrichtung den Feuerschutztorflügel mitnimmt.
[0019] Es ist bevorzugt, dass die Torantriebsnotentrie-
gelungsbetätigungseinrichtung zur Anordnung an dem
Feuerschutztorflügel oder an dem Mitnehmer oder stati-
onär ausgebildet ist und ein Betätigungsgetriebe auf-
weist, um eine Relativbewegung zwischen Mitnehmer
und Feuerschutztorflügel in eine Betätigungsbewegung
zum Betätigen der Notentriegelung umzuwandeln.
[0020] Es ist bevorzugt, dass das Betätigungsgetriebe
einen Hebel zum Abgreifen der Relativbewegung und
ein Zugmittel und/oder einen Bowdenzug zum Übertra-
gen einer Hebelbewegung auf die Notentriegelung des
Torantriebs aufweist.
[0021] Es ist bevorzugt, dass das Betätigungsgetriebe
in eine Nichtbetätigungsstellung vorgespannt ist und
durch die Relativbewegung zwischen Mitnehmer und
Feuerschutztorflügel entgegen der Vorspannung in eine
Betätigungsstellung bewegbar ist.
[0022] Gemäß einem weiteren Aspekt schafft die Er-
findung eine Antriebsvorrichtung für ein Feuerschutztor,
mit einem Schließmechanismus nach einer der voran-
stehenden Ausgestaltungen und einem Torantrieb zum
automatischen Antreiben eines Feuerschutztorflügels
bei mittels der Arretiereinrichtung arretiertem Mitnehmer,
wobei der Torantrieb ein an den Feuerschutztorflügel an-
zuschließendes Abtriebselement, ein Motorantriebsag-
gregat und eine Notentriegelung zum Entkoppeln des
Abtriebselements von dem Motorantriebsaggregat auf-
weist und wobei die Notentriegelungsbetätigungsein-
richtung an die Notentriegelung zur Betätigung dersel-
ben anschließbar ist.
[0023] Es ist bevorzugt, dass der Torantrieb als
Schleppantrieb ausgebildet ist, mit einer Führungsschie-
ne, einem durch die Führungsschiene hin und her be-
weglich geführten Schlitten als Abtriebselement und ei-
nem Schleppantriebsgetriebe zum Übertragen einer An-
triebsbewegung von dem Motorantriebsaggregat zu dem
Schlitten, wobei die Notentriegelung eine Kupplungsein-
richtung aufweist, mittels der der Schlitten im Normalbe-
trieb an das Schleppantriebsgetriebe angeschlossen ist
und bei Betätigung der Notentriegelung von dem
Schleppantriebsgetriebe entkoppelt ist, um den Schlitten
unabhängig von dem Motorantriebsaggregat entlang der
Führungsschiene frei zu bewegen.
[0024] Gemäß einem weiteren Aspekt schafft die Er-
findung ein Feuerschutztor mit einem Feuerschutztorflü-
gel, einer Torzarge mit einer Torführung für den Feuer-
schutztorflügel und einem Schließmechanismus gemäß
einer der voranstehenden Ausgestaltungen und/oder ei-
ner Antriebsvorrichtung gemäß einer der voranstehen-
den Ausgestaltungen.
[0025] Bevorzugt ist das Feuerschutztor ein Feuer-
schutzschiebetor mit einem Feuerschutzschiebetorflü-
gel, der in einer Schiebetorführung geführt ist.
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[0026] Vorteilhaft lässt sich ein Feuerschutztor mit ei-
nem Torantrieb antreiben, der eine Notentriegelungsein-
richtung aufweist. Die Notentriegelungseinrichtung dient
dazu, den angetriebenen Flügel des Feuerschutztores
von dem Motorantriebsaggregat und/oder einem Toran-
triebsgetriebe zu trennen.
[0027] Eine Betätigung der Notentriegelungseinrich-
tung lässt sich vorteilhaft durch wenigstens eine der fol-
genden Maßnahmen erreichen:

- bei Stromausfall
- bei Betätigung eines Nothandauslösetasters oder ei-

nes sonstigen manuellen betätigbaren Betätigungs-
elements

- bei Auslösung durch einen Brand- oder Rauchsen-
sor, wie z.B. einen Rauchmelder

[0028] Während bei Torantrieben bisher eine Noten-
triegelungseinrichtung dazu dient, das Tor dann manuell
von Hand bewegen zu können, ist bei einer vorteilhaften
Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen, dass eine Be-
tätigung der Notentriegelungseinrichtung zum Selbst-
schließen des Feuerschutztores durch eine entspre-
chende Vorspanneinrichtung wie z.B. ein Schließgewicht
erfolgt.
[0029] Mit dem hier beschriebenen Schließmechanis-
mus lässt sich vorteilhaft ein Feuerschutztor bei relativ
kostengünstigem Aufbau komfortabler im täglichen Nor-
malbetrieb und somit unabhängig von dem Betrieb im
Brandfall betätigen.
[0030] Das Tor kann komfortabel und energiesparend
im täglichen Betrieb wie ein normales automatisiertes
Durchfahrtstor eingesetzt werden, erfüllt aber im Brand-
fall vollumfänglich die Brandschutzfunktion.
[0031] Wird ein Feuerschutztor mit einem Schließme-
chanismus der Erfindung oder einer deren bevorzugten
Ausgestaltungen versehen, lässt sich das Feuerschutz-
tor über einen normalen Garagentorantrieb oder Stan-
dardtorantrieb bewegen. Insbesondere dann, wenn der
Mitnehmer, die Arretiereinrichtung und die Vorspannein-
richtung so wie in der EP 1 589 175 A2 beschrieben aus-
gebildet sind, lässt sich der Torflügel frei bewegen, da
die Vorspannkraft nur im Brandfall ausgelöst wird und
auf den Torflügel wirkt. Ein angeschlossener Torantrieb
bewegt den Torflügel nur im Normalbetrieb und nicht im
Brandfall. Im Brandfall lässt sich über die
Torantriebsnotentriegelungsbetätigungseinrichtung der
Torantrieb vom Torflügel entkoppeln, so dass das Tor
dann über eine Selbstschließeinrichtung - Vorspannein-
richtung mit Mitnehmer - geschlossen wird.
[0032] Vorteilhaft lässt sich der Antrieb in jeder Lage
vom Torflügel entkoppeln.
[0033] Die Vorspanneinrichtung weist z.B. Gegenge-
wichte auf und wirkt über einen gesondert geführten Mit-
nehmerwagen, der in einer Führungsschiene geführt ist
und z.B. mittels eines Elektromagneten oder einer sons-
tigen bei Feuerschutzabschlüssen üblichen Arretierein-
richtung festgehalten wird. Das Tor lässt sich frei bewe-

gen, da das Gegengewicht nur im Brandfall auslöst. Der
Antrieb bewegt das Tor nur im "Tagesgeschäft", nicht im
Brandfall. Der Antrieb wird im Brandfall entkoppelt; das
lässt sich über eine mechanische und/oder eine elektri-
sche Vorrichtung bewerkstelligen, so dass das Tor dann
wie üblich über ein Gegengewicht geschlossen wird.
[0034] Die Torantriebsnotentriegelungsbetätigungs-
einrichtung kann z.B. aktive Aktoren aufweisen und/oder
passiv über Nutzung von Relativbewegungen am Tor be-
trieben werden.
[0035] Die Torantriebsnotentriegelungsbetätigungs-
einrichtung kann somit eine mechanische Einrichtung
oder auch eine elektrische oder motorische Einrichtung
mittels Aktoren oder dergleichen sein oder aufweisen.
Auch Kombinationen sind denkbar (sowohl elektrisch,
mittels Aktoren, d.h. aktiv, als auch passiv, z.B. mecha-
nisch über den Mitnehmer).
[0036] In besonders bevorzugter Ausgestaltung ist ei-
ne (z.B. passive) mechanische Vorrichtung vorgesehen,
die eine Auslösebewegung im Brandfall nutzt. Hierzu
kann insbesondere die Relativbewegung beim Bewegen
des ausgelösten Mitnehmers auf den Feuerschutztorflü-
gel zu ausgenutzt werden. Diese Relativbewegung wird
über ein geeignetes Betätigungsgetriebe, wie z.B. einen
Hebel oder dergleichen, abgegriffen und zur Auslösung
der Notentriegelung am Torantrieb überführt. Beispiels-
weise ist hierzu eine Wippe oder ein Hebel mit einem
Bowdenzug vorgesehen.
[0037] Je nach dem, ob die Notentriegelung stationär
oder mitbewegend angeordnet ist, ist es von Vorteil,
wenn die Torantriebsnotentriegelungsbetätigungsein-
richtung an dem Feuerschutztorflügel mitbewegend an-
geordnet oder an dem Mitnehmer angeordnet oder auch
stationär angeordnet ist, wobei im letzteren Fall vorzugs-
weise eine Anfangsbewegung des Mitnehmers aus der
Arretierstellung heraus zur Initiierung der Betätigung der
Notentriegelung ausgenutzt wird. Selbstverständlich
könnte auch das gleiche Betätigungsprinzip, welches ein
Lösen der Arretiereinrichtung auslöst, auch zum Betäti-
gen der Notentriegelung verwendet werden. Demnach
könnte auch ein, z.B. signalbetätigter, Aktor vorgesehen
sein.
[0038] Ein Vorteil besonderer Aspekte der Erfindung
ist, dass ein Feuerschutztor, wie insbesondere ein Feu-
erschutzschiebetor mit einem Standardtorantrieb, wie er
auf dem Markt erhältlich ist, ohne Modifikationen des
Standardtorantriebes (eventuell bis auf die Anschlüsse)
angetrieben werden kann. Die Feuerschutzfunktion
bleibt dabei voll gewährleistet; im Brandfall schließt das
Feuerschutztor sicher, auch wenn kein Strom vorhanden
ist.
[0039] Für den Normalbetrieb ist der Torflügel an den
Torantrieb angekuppelt. Besonders bevorzugt ist ein
Schlepptorantrieb, wie z.B. einer der Garagentorantriebe
"SupraMatic" oder "ProMatic" der Hörmann KG Ver-
kaufsgesellschaft vorgesehen, wie sie in den eingangs
erwähnten Firmenbroschüren der Hörmann KG Ver-
kaufsgesellschaft beschrieben und gezeigt sind. Derar-
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tige Schlepptorantriebe weisen eine Torantriebsfüh-
rungsschiene auf, in der ein Torantriebsschlitten geführt
ist. Über eine Schubstange oder dergleichen lässt sich
der Feuerschutztorflügel anschließen. Der Torantrieb
weist eine Notentriegelung auf, mittels der der Toran-
triebsschlitten von dem Torantriebsgetriebe entkoppel-
bar ist. Hierzu ist z.B. für andere Einsatzzwecke eine
Zugkordel vorgesehen, mit der ein Benutzer die Noten-
triegelung betätigen kann. Anstelle oder zusätzlich zu
dieser Zugkordel wird bei einer Ausgestaltung der Erfin-
dung ein Betätigungsgetriebe in Form eines Zugmittel-
getriebes, wie insbesondere eines Bowdenzugs, ange-
schlossen.
[0040] Der Mitnehmer des Schließmechanismus ist
vorzugsweise durch einen Magnethalter der Arretierein-
richtung festgehalten. Im Brandfall löst der Magnethalter
aus und gibt den Mitnehmer frei. Dieser wird durch Wir-
kung der Vorspanneinrichtung, wie insbesondere durch
Gegengewichte - siehe hierzu im Einzelnen die EP 1 589
175 A2 - ausgelöst. Die Verschiebung erfolgt bei einer
bevorzugten Ausgestaltung über ein Zuggewicht. Das
Gewicht befindet sich z.B. in einem der Zargenholme der
Torzarge. Der Schließmechanismus weist vorzugsweise
einen Freilauf auf, der nur bei Bewegung des Mitnehmers
in Schließrichtung den Torflügel erfasst, bei Bewegung
des Mitnehmers in Öffnungsrichtung aber den Torflügel
wieder frei gibt.
[0041] Im Bereich eines Anschlags des Mitnehmers ist
vorzugsweise eine federbelastete Wippe bzw. ein feder-
belasteter einarmiger oder zweiarmiger Hebel vorgese-
hen, der durch den Anschlag des Mitnehmers an dem
Torflügel bewegt wird und das Zugmittelgetriebe, wie ins-
besondere einen Bowdenzug, auslöst. Über dieses Zug-
mittelgetriebe, wie insbesondere einen Bowdenzug, er-
folgt dann die Notentriegelung an dem Torantriebsschlit-
ten.
[0042] Im Normalbetrieb ist der Freilauf - Mitnehmer -
über den Magnetschalter fest an einer Seite arretiert; die
Vorspanneinrichtung ist immer gespannt, z.B. ist ein Ge-
gengewicht immer in der angehobenen Stellung. Der
Torflügel lässt sich ohne Belastung durch die Vorspan-
neinrichtung frei über den Torantrieb bewegen. Erst
wenn im Brandfall der Magnetschalter oder die sonstige
Arretiereinrichtung auslöst, fährt der Freilauf - Mitnehmer
- auf den Betätigungshebel auf und führt diesen entgegen
einer Federspannung oder einer sonstigen Vorspannung
in die Auslösestellung; an dem Hebel ist der Bowdenzug
angeschlossen, der bis zu dem Torantriebsschlitten des
Torantriebes geführt ist und dort eine Entriegelung aus-
führt.
[0043] Wie dies grundsätzlich in der EP 1 589 175 A2
beschrieben ist, erfolgt ein Verfahren des Torflügels im
Brandfall mittels des Mitnehmers des Schließmechanis-
mus. Dieser ist vorzugsweise über Seilzüge an die Vor-
spanneinrichtung, wie insbesondere an ein Gegenge-
wicht, angeschlossen. Vorzugsweise ist weiter eine
Bremseinrichtung vorgesehen, welche das Verfahren
des Tores regelt. Die Brenneinrichtung kann z.B. ein hy-

draulisches Ventil aufweisen.
[0044] Durch diese Ausgestaltung des Schließmecha-
nismus kann man an ein Feuerschutztor, wie insbeson-
dere ein Feuerschutzschiebetor, einen handelsüblichen
Torantrieb mit Notentriegelung anschließen und dadurch
die Feuerschutzfunktion voll gewährleisten und dennoch
einen komfortablen Normalbetrieb vorsehen. Das Feu-
erschutztor kann wie ein übliches Tor auch mit hohen
Frequenzen geöffnet und geschlossen werden. Da sich
der Mitnehmer nur im Brandfall bewegt, führt auch ein
hochfrequenter Betrieb des Torantriebs mit dem ange-
schlossenen Torflügel nicht zu einem Verschleiß des
Schließmechanismus. Weiter ist der Torflügel vorzugs-
weise im Normalbetrieb stets von dem als Freilauf aus-
gebildeten Mitnehmer entkoppelt. Man muss das Ge-
wicht nicht mitführen und nicht gegen eine sonstige Vor-
spannkraft der Vorspanneinrichtung arbeiten. Der Tor-
antrieb lässt sich somit energiesparend betreiben.
[0045] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnung näher
erläutert. Darin zeigt:

Fig. 1 eine Unteransicht eines Feuerschutztores in
Form eines Feuerschutzschiebetors mit
Schließmechanismus und Torantrieb;

Fig. 2 eine Innenansicht auf das Feuerschutztor von
Fig. 1;

Fig. 3 eine rechte Seitenansicht auf das Feuerschutz-
tor von Fig. 2;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines Toran-
triebsanschlussbereichs des Feuerschutztores
(rechter oberer Eckbereich von Fig. 2);

Fig. 5 eine Innenansicht des in Fig. 4 dargestellten
Torantriebsanschlussbereichs;

Fig. 6 eine Unteransicht des in Fig. 4 dargestellten To-
rantriebsanschlussbereichs;

Fig. 7 eine rechte Seitenansicht des in Fig. 4 darge-
stellten Torantriebsanschlussbereichs; und

Fig. 8 eine weitere perspektivische Darstellung des
Torantriebsanschlussbereichs.

[0046] In den Fig. 1 bis 8 ist ein Feuerschutztor 10 in
Form eines Feuerschutzschiebetors 12 mit einer An-
triebsvorrichtung 14 in Offenstellung 13 dargestellt.
[0047] Das Feuerschutzschiebetor 12 weist eine (nicht
dargestellte) Torzarge, eine Torführung 16 und einen
Feuerschutztorflügel 18 in Form eines Feuerschutz-
schiebetorflügels 20 auf. In den Zeichnungen befindet
sich der Feuerschutztorflügel 18 in Offenstellung 13 und
lässt eine Toröffnung 17 frei. Mittels der Antriebsvorrich-
tung 14 ist der Feuerschutztorflügel 18 in die
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Schließstellung überführbar, wo der Feuerschutztorflü-
gel 18 die Toröffnung 17 verschließt. Außerdem ist die
Antriebsvorrichtung 14 auch zum Öffnen des Tores aus-
gebildet.
[0048] Die Torführung 16 weist eine Torführungsschie-
ne 22 auf, in der Laufwagen (nicht dargestellt) des Feu-
erschutzschiebetorflügels 20 geführt sind. Die Laufwa-
gen und die Torführungsschiene 22 sind wie in der EP 1
748 135 A2 beschrieben aufgebaut. In dieser Druck-
schrift ist auch der bevorzugte Aufbau des Feuerschutz-
torflügels 18 näher erläutert.
[0049] Die Antriebsvorrichtung 14 weist einen
Schließmechanismus 24 und einen Torantrieb 26 auf.
[0050] Der Torantrieb 26 ist in dem dargestellten Bei-
spiel ein von der Hörmann KG Verkaufsgesellschaft er-
hältlicher Torantrieb "SupraMatic", wie er vom Aufbau
her in der Firmenbroschüre "Torsysteme für Sammelga-
ragen" der Hörmann KG Verkaufsgesellschaft, Stand
10.2013/Druck 10.2013 beschrieben und gezeigt ist.
[0051] Demnach ist der Torantrieb 26 insbesondere
als Schlepptorantrieb 28 ausgebildet und weist ein in ei-
nem Antriebskopf 30 untergebrachtes Motorantriebsag-
gregat 32, eine Führungsschiene 34, einen in der Füh-
rungsschiene 34 geführten Schlitten 36 und ein in den
Zeichnungen nicht näher dargestelltes Schleppantriebs-
getriebe, wie insbesondere Endloszugmittelgetriebe, un-
ter Verwendung eines Zahngurtes oder einer Antriebs-
kette auf. Das Schleppantriebsgetriebe ist mittels des
Motorantriebsaggregats 32 so antreibbar, dass sich ein
Trum des Zugmittels innerhalb der Führungsschiene 34
hin und her bewegt. Der Schlitten 36 ist mittels einer
Kupplung 38, die Teil einer Notentriegelung 40 ist, an
dieses Trum des Schleppantriebsgetriebes angekuppelt.
Die Notentriegelung 40 weist einen Notentriegelhebel 42
auf, wobei eine Verdrehung des Notentriegelungshebels
42 die Kupplung 38 löst. Hierdurch ist der Schlitten 36
entkoppelt von dem Motorantriebsaggregat 32 frei inner-
halb der Führungsschiene 34 bewegbar.
[0052] Wie insbesondere in den Fig. 4 bis 8 dargestellt,
ist der Feuerschutzschiebetorflügel 20 mittels eines bü-
gelförmigen Torbeschlages 44 und einer gelenkig mit
dem Torbeschlag 44 verbundenen Schubstange 46 ge-
lenkig an den Schlitten 36 angeschlossen.
[0053] Der Schließmechanismus 24 weist eine Selbst-
schließeinrichtung 48 und eine Torantriebsnotentriege-
lungsbetätigungseinrichtung 50 auf.
[0054] Die Selbstschließeinrichtung 48 ist so aufge-
baut, wie dies in der EP 1 589 175 A2, auf die für weitere
Einzelheiten ausdrücklich verwiesen wird, beschrieben
und dargestellt ist.
[0055] Wie insbesondere aus den Fig. 1 bis 3 ersicht-
lich, weist die Selbstschließeinrichtung 48 einen in der
Torführungsschiene 22 geführten Mitnehmer 52, eine
(nicht dargestellte) Arretiereinrichtung zum Arretieren
des Mitnehmers 52 in der in den Figuren dargestellten
Öffnungsstellung und zum insbesondere signalgesteu-
erten Lösen der Arretierung im Brandfall und eine Vor-
spanneinrichtung zum Vorspannen des Mitnehmers 52

in die Schließstellung auf. Die Arretiereinrichtung und die
Vorspanneinrichtung sind in den dargestellten Zeichnun-
gen nicht näher dargestellt; deren Aufbau ist jedoch aus
der EP 1 589 175 A2 entnehmbar. Auch ist der Mitnehmer
52 mit einer in der EP 1 589 175 A2 näher dargestellten
Dämpfungsvorrichtung (Bremseinrichtung) versehen.
[0056] Demnach wird der Mitnehmer 52 vorzugsweise
durch in einem Seitenbereich der Torzarge geführte Ge-
gengewichte in die Schließstellung vorgespannt und ist
im Normalbetrieb entgegen dieser Vorspannung in der
Öffnungsstellung mittels der Arretiereinrichtung arretiert.
[0057] Die Arretiereinrichtung weist beispielsweise ei-
nen magnetisierbaren Anker auf, der von einem ortsfes-
ten Elektromagneten gegen die Schließkraft rückhaltbar
ist. Fällt die Magnetkraft des Elektromagneten aus, wie
dies beispielsweise durch signalgesteuertes Abschalten
oder im Falle eines Stromausfalles geschieht, dann fährt
der Mitnehmer 52 unter Antrieb der Vorspanneinrichtung
in die Schließrichtung.
[0058] Insbesondere lässt sich die Selbstschließein-
richtung 48 bei Stromausfällen, über eine Handauslö-
sung und/oder ein Auslöseverfahren mittels eines Brand-
melders oder Rauchmelders betätigen. Bei Stromausfäl-
len wird beispielsweise die Arretierung durch einen Elek-
tromagneten gelöst. Zur Handauslösung kann im Be-
reich des Tores ein (nicht dargestellter) Handauslöse-
taster vorgesehen sein, mittels dem eine Bedienperson
eine Selbstschließung einleiten kann, beispielsweise
durch Abgabe eines Signals an eine Steuerung des Elek-
tromagneten. Auch eine Brandmeldeanlage oder der-
gleichen kann ein solches Signal auslösen.
[0059] Der Mitnehmer 52 weist einen Anschlag 54 auf,
der bei Bewegung des Mitnehmers 52 in Schließrichtung
gegen einen Gegenanschlag 56 am Feuerschutzschie-
betorflügel 20 anschlägt, um den Feuerschutzschiebe-
torflügel 20 im Brandfall in die Schließstellung mitzuneh-
men.
[0060] Im Folgenden wird die Torantriebsnotentriege-
lungsbetätigungseinrichtung 50 anhand der Darstellun-
gen in den Fig. 4 bis 8 näher erläutert.
[0061] Die Torantriebsnotentriegelungsbetätigungs-
einrichtung 50 ist an die Notentriegelung 40 des Toran-
triebes 26 anschließbar, um diese im Brandfall zu betä-
tigen.
[0062] Die Torantriebsnotentriegelungsbetätigungs-
einrichtung 50 ist in dem dargestellten Beispiel an dem
Feuerschutzschiebetorflügel 20 angeordnet.
[0063] Die Torantriebsnotentriegelungsbetätigungs-
einrichtung 50 weist ein Betätigungsgetriebe 58 auf, wel-
ches eine Relativbewegung zwischen Mitnehmer 52 und
Feuerschutztorflügel 18 in eine Betätigungsbewegung
zur Betätigung der Notentriegelung 40 umwandelt.
[0064] Das Betätigungsgetriebe 58 weist eine Wippe
oder einen Hebel 60 auf, der mittels einer Hebelbefesti-
gung 62 an einem den Gegenanschlag 56 aufweisenden
Stirnseitenbereich 64 des Feuerschutztorflügels 18 der-
art angebracht ist, dass ein freier Hebelarm 66 durch den
Anschlag 54 des Mitnehmers 52 erfassbar ist, um so den

9 10 



EP 2 977 535 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Hebel 60 zu bewegen.
[0065] Der Hebel 60 ist mittels einer Feder 68 in seine
Nichtbetätigungsstellung vorgespannt.
[0066] An der Hebelbefestigung 62 befindet sich eine
Lagerung für ein Zugmittelgetriebe 70 zum Übertragen
der Betätigungsbewegung auf den Notentriegelhebel 42
der Notentriegelung 40. Das Zugmittelgetriebe 70 ist in
dem dargestellten Beispiel durch einen Bowdenzug 72
gebildet. Ein Ende der Hülse des Bowdenzugs 72 ist an
der Hebelbefestigung 62 befestigt, während ein Zugseil
des Bowdenzugs 72 an dem Hebel 60 befestigt ist. Das
andere Ende der Hülse des Bowdenzugs 72 wird an dem
Schlitten 36 befestigt, während das andere Ende des
Zugseiles an einen Notentriegelhebel 42 befestigt wird.
[0067] Im Folgenden wird die Funktion der Antriebs-
vorrichtung 14 anhand der Darstellung in den Fig. 4 bis
8 näher erläutert.
[0068] Im Normalbetrieb ist der Mitnehmer 52 mittels
der Arretiereinrichtung in seiner Öffnungsstellung arre-
tiert. Der Feuerschutzschiebetorflügel 20 lässt sich mit
seinem Fahrwerk innerhalb der Torführungsschiene 22
entkoppelt von dem Mitnehmer 52 bewegen und ist hier-
zu an den Schlitten 36 des Torantriebes 26 angeschlos-
sen. Im Normalbetrieb erfolgt ein automatisches Öffnen
und Schließen des Feuerschutzschiebetorflügels 20
durch Betätigung des Torantriebes 26.
[0069] Die Öffnungsendstellung des Feuerschutz-
schiebetorflügels 20 bei Betätigung durch den Torantrieb
26 und die Arretierstellung des Mitnehmers 52 sind dabei
so gewählt, dass auch bei vollständiger Öffnungsstellung
des Feuerschutzschiebetorflügels 20 ein Abstand zwi-
schen dem Anschlag 54 des Mitnehmers 52 und dem
sich in der Nichtbetätigungsstellung unter Vorspannung
der Feder 68 befindlichen Hebelarm 66 aufrecht erhalten
bleibt.
[0070] Im Brandfall oder im Fall eines Stromausfalles
gibt die Arretiereinrichtung den Mitnehmer 52 frei. Dieser
bewegt sich in Schließrichtung, bis der Anschlag 54 den
Hebelarm 66 erfasst. Bei weiterer Bewegung wird der
Hebel 60 bewegt, wobei die Hebelbewegung über den
Bowdenzug 72 auf den Notentriegelhebel 42 der Noten-
triegelung 40 des Torantriebes 26 übertragen wird. Hier-
durch wird die Notentriegelung 40 betätigt und der Schlit-
ten 36 wird vom Motorantriebsaggregat 32 entkuppelt.
Anschließend bewegt sich der Mitnehmer 52 weiter in
Schließrichtung und nimmt über den Anschlag 54 und
den Gegenanschlag 56 den Feuerschutzschiebetorflü-
gel 20 mit in die Schließstellung.
[0071] Weitere hier nicht näher dargestellte Ausfüh-
rungsformen sind möglich. Insbesondere ist die Ausge-
staltung der Torantriebsnotentriegelungsbetätigungs-
einrichtung 50 nicht auf die dargestellte mechanische
Ausführung beschränkt. Die Torantriebsnotentriege-
lungsbetätigungseinrichtung 50 könnte auch einen - z.B.
signalbetätigten - Aktor aufweisen, der bei Eingang eines
Schaltsignals eine Bewegung zur Betätigung der Noten-
triegelung 40 initiiert. Hierzu könnte das gleiche Signal
wie zum Auslösen der Arretiereinrichtung ausgenutzt

werden. Auch könnte die Torantriebsnotentriegelungs-
betätigungseinrichtung 50 der Arretiereinrichtung zuge-
ordnet sein und das Schalten der Magnetkraft für eine
Initiierung der Betätigung nutzen. Viele weitere Ausge-
staltungen sind denkbar.

Bezugszeichenliste:

[0072]

10 Feuerschutztor
12 Feuerschutzschiebetor
13 Offenstellung
14 Antriebsvorrichtung
16 Torführung
17 Toröffnung
18 Feuerschutztorflügel
20 Feuerschutzschiebetorflügel
22 Torführungsschiene
24 Schließmechanismus
26 Torantrieb
28 Schlepptorantrieb
30 Antriebskopf
32 Motorantriebsaggregat
34 Führungsschiene
36 Schlitten (Beispiel für Abtriebselement)
38 Kupplung
40 Notentriegelung
42 Notentriegelhebel
44 Torbeschlag
46 Schubstange
48 Selbstschließeinrichtung
50 Torantriebsnotentriegelungsbetätigungseinrich-

tung
52 Mitnehmer
54 Anschlag
56 Gegenanschlag
58 Betätigungsgetriebe
60 Hebel
62 Hebelbefestigung
64 Stirnseitenbereich
66 Hebelarm
68 Feder
70 Zugmittelgetriebe
72 Bowdenzug

Patentansprüche

1. Schließmechanismus (24) für ein Feuerschutztor
(10) mit:

einem Mitnehmer (52) zum Mitnehmen eines
Feuerschutztorflügels (18) in eine Schließstel-
lung,
einer Vorspanneinrichtung zum Vorspannen
des Mitnehmers (52) in die Schließstellung,
einer Arretiereinrichtung, die den Mitnehmer
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(52) in einer Öffnungsstellung (13) entgegen der
Vorspannung der Vorspanneinrichtung arretiert
und zum Schließen des Feuerschutztors (10) im
Brandfall lösbar ist, und
einer Torantriebsnotentriegelungsbetätigungs-
einrichtung (50), die an einen Torantrieb (26)
anschließbar ist, um eine Notentriegelung (40)
des Torantriebs (26) im Brandfall und/oder bei
Lösen der Arretiereinrichtung zu betätigen.

2. Schließmechanismus (24) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Mitnehmer (52) derart ausgebildet ist, dass
er im arretierten Zustand und/oder bei einer Bewe-
gung in Öffnungsrichtung vom Feuerschutztorflügel
(18) entkoppelt ist, aber bei Bewegung in
Schließrichtung den Feuerschutztorflügel (18) mit-
nimmt.

3. Schließmechanismus (24) nach einem der voranste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Torantriebsnotentriegelungsbetätigungs-
einrichtung (50) zur Anordnung an dem Feuer-
schutztorflügel (18) oder an dem Mitnehmer (52)
oder stationär ausgebildet ist und ein Betätigungs-
getriebe (58) aufweist, um eine Relativbewegung
zwischen Mitnehmer (52) und Feuerschutztorflügel
(18) in eine Betätigungsbewegung zum Betätigen
der Notentriegelung (40) umzuwandeln.

4. Schließmechanismus (24) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungsgetriebe (58) einen Hebel (60)
zum Abgreifen der Relativbewegung und ein Zug-
mittel und/oder einen Bowdenzug (72) zum Übertra-
gen einer Hebelbewegung auf die Notentriegelung
(40) des Torantriebs (26) aufweist.

5. Schließmechanismus (24) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungsgetriebe (58) in eine Nichtbe-
tätigungsstellung vorgespannt ist und durch die Re-
lativbewegung zwischen Mitnehmer (52) und Feu-
erschutztorflügel (18) entgegen der Vorspannung in
eine Betätigungsstellung bewegbar ist.

6. Antriebsvorrichtung (14) für ein Feuerschutztor (10),
mit einem Schließmechanismus (24) nach einem der
voranstehenden Ansprüche und einem Torantrieb
(26) zum automatischen Antreiben eines Feuer-
schutztorflügels (18) bei mittels der Arretiereinrich-
tung arretiertem Mitnehmer (52), wobei der Toran-
trieb (26) ein an den Feuerschutztorflügel (18) an-
zuschließendes Abtriebselement (36), ein Motoran-
triebsaggregat (32) und eine Notentriegelung (40)
zum Entkoppeln des Abtriebselements von dem Mo-
torantriebsaggregat (32) aufweist und

wobei die Notentriegelungsbetätigungseinrichtung
(50) an die Notentriegelung (40) zur Betätigung der-
selben anschließbar ist.

7. Antriebsvorrichtung (14) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Torantrieb (26) als Schleppantrieb (28)
ausgebildet ist, mit einer Führungsschiene (34),
einem durch die Führungsschiene (34) hin und her
beweglich geführten Schlitten (36) als Abtriebsele-
ment,
einem Schleppantriebsgetriebe zum Übertragen ei-
ner Antriebsbewegung von dem Motorantriebsag-
gregat (32) zu dem Schlitten (36),
wobei die Notentriegelung (40) eine Kupplungsein-
richtung aufweist, mittels der der Schlitten (36) im
Normalbetrieb an das Schleppantriebsgetriebe an-
geschlossen ist und bei Betätigung der Notentriege-
lung (40) von dem Schleppantriebsgetriebe entkop-
pelt ist, um den Schlitten (36) unabhängig von dem
Motorantriebsaggregat (32) entlang der Führungs-
schiene (34) frei zu bewegen.

8. Feuerschutztor (10), mit einem Feuerschutztorflügel
(18), einer Torzarge mit einer Torführung (16) für
den Feuerschutztorflügel (18) und einem
Schließmechanismus (24) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5 und/oder einer Antriebsvorrichtung (14)
nach einem der Ansprüche 6 oder 7.

9. Feuerschutztor (10) nach Anspruch 8, ausgebildet
als Feuerschutzschiebetor (12), wobei die Torfüh-
rung (16) eine Schiebetorführung für den als Feuer-
schutzschiebetorflügel (20) ausgebildeten Feuer-
schutztorflügel (18) ist.
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